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Handbuch Demokratie

Das Handbuch bietet eine umfassende politikwissenschaftliche 

Einordnung des Begriff s „Demokratie“. Die Autor*innen gehen der 

Frage nach, was die Demokratie als politisches System auszeich-

net. Dazu werden theoretische Grundlagen ebenso berücksichtigt 

wie aktuelle Herausforderungen. Was macht das Demokratiemodell 

der Bundesrepublik Deutschlands im Vergleich zu anderen Typen 

moderner Demokratien aus? Wie kann Demokratie aussehen – in 

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft? Als Nachschlagewerk für 

Multiplikatoren der politischen Bildung ermöglicht das Buch das 

gezielte und systematische Erschließen einzelner Themenfelder mit 

Fokus auf zentralen Begriff en und Kernkonzepten. Es ist ein Muss 

für alle, die unsere Demokratie verteidigen wollen. Denn nur wer sie 

versteht, kann sie verteidigen.
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„Herausgebern und Autoren ist ein rundum überzeugendes Werk 

gelungen. Die Demokratie wird in all ihren Facetten beleuchtet, 

und das auf der Basis des aktuellen Forschungsstandes.“ (Joachim 

Detjen, POLITIKUM)

„Es ist ein bemerkenswert fundiertes Buch, sehr gut aufgebaut, 

umfassend und kritisch gestaltet.“ (Heike Ließmann, hr-iNFO)

„Seit langem kein so spannendes Fachbuch mehr gelesen! [...] 

Hoff e, dieses Buch wird ein weitgelesener Bestseller, auch für 

Privathaushalte.“ (Ute Leonards, Univ. of Bristol)
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Schlüsselbegriffe.

SchwerPunkt 

10  Neue Demokratiepolitik

Rupert Graf Strachwitz wirbt für eine andere Demokratie-

entwicklung in der Bundesrepublik und fragt kritisch, 

welchen Beitrag ein Demokratiefördergesetz dazu leisten 

kann und sollte. 
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erfahrbar wird. Kooperationen als tragende 
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4 Selbstverständnis politischer Bildner*innen

Die Reflexion von Selbst- und Weltwahrnehmung sollte 

genuiner Bestandteil des Professionsverständnisses von 

politischen Bildner*innen sein. Elena Maier stellt dazu 

die Ergebnisse einer explorativen Studie vor.
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56 Machtkritische Bildungsarbeit

Wie eine machtkritische Bildungsarbeit gelingen kann, 

die nötig ist, um sich in einer ambivalenten Welt verant-

wortungsbewusst zu bewegen, entfaltet Evelyn Linde 

am Beispiel ihrer Arbeit im F3_Kollektiv. 

BildungsPraxis

42 Arbeit mit „rechtsoffenen“ Jugendlichen

Kai Dietrich setzt sich in seinem Beitrag sensibel mit der 

Bildungsarbeit mit jungen „rechtsoffenen“ Menschen 

auseinander und schaut dabei auch kritisch auf Repro-

duktionsräume von Rechtsoffenheit in der Gesellschaft. 
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26  Positionen zum Demokratiefördergesetz

Akteur*innen ausgewählter Organisationen der politischen 

Bildung refl ektieren den Entwurf zum neuen Demo-

kratiefördergesetz der Bundesregierung im Rekurs auf 

Anerkennung, Kritik und Vorschläge, die bei der weiteren 

Bearbeitung Berücksichtigung fi nden sollten. 
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Die zentralen Anliegen, die Cultures Interactive 

e. V. im Beteiligungsprozess zum Demokratieför-

dergesetzes vorbringen möchte, betreffen die

Stellung der Zivilgesellschaft. Diese begreifen wir

als den eigentlichen Kern einer lebendigen, selbst-

fürsorgenden Demokratie, die den subsidiären

staatlichen Maßnahmen vorgelagert ist. Bedeutet

doch Subsidiarität, dass der Staat nicht tun oder

bestimmen sollte, wozu die Zivilgesellschaft selbst

in der Lage ist oder wozu sie in die Lage versetzt

werden kann. Diesem Verständnis folgend monie-

ren wir diejenigen Aspekte des Gesetzesentwurfes

(und des ihm vorangehenden „Maßnahmenkata-

logs des Kabinettausschusses“ 2020), die eine

Schwächung des Faktors Zivilgesellschaft zur

Folge hätten und die die gebotene Gewalten- und

Funktionsteilung in einer Demokratie gefährdeten.

ZIVILGESELLSCHAFT STÄRKEN

Hierbei soll auch dem Risiko vorgebeugt wer-

den, dass die Institutionalisierung – und Verbe-

trieblichung – von staatlicher Demokratieförderung 

paradoxerweise zu ernstlichen Beschädigungen 

der demokratischen Grundsubstanz führen kann. 

Denn der geschichtliche Moment birgt Potenziale 

und Risiken zugleich. Deshalb darf, wer der Flug-

höhe des Handelns mit Gesetzeskraft gerecht 

werden will, nicht in den Tiefebenen von teils 

unbedachten Maßnahmen des ministerialen Ver-

waltungshandelns in der bisherigen Extremismus-

prävention verbleiben. 

Zwei Risikopunkte sind besonders hervorzuheben:

1.  Demokratieförderung und Extremismusprä-

vention brauchen eine eigenständige, zivilge-

sellschaftlich und wissenschaftlich basierte

Qualitätsentwicklung. Der im „Maßnahmen-

katalog“ (2020) formulierte Beschluss, zur

Evaluation der zivilgesellschaftlichen Träger ein

„Bundesinstitut Qualitätssicherung“ im „Zu-

ständigkeitsbereich“ des BMI einzurichten,

führte in eine grundlegend falsche Richtung.

Denn eine nachgeordnete Behörde oder Struk-

tur des ministerialen „Zuwendungsgebers“

könnte weder die erforderliche Vertrauens-

grundlage und funktionsgeteilte Eigenstän-

digkeit noch die wissenschaftliche Unabhän-

gigkeit gewährleisten, die für nachhaltige

Evaluationen unabdingbare Grundvorausset-

zungen sind. Dessen ungeachtet setzt aber

noch der derzeitige Gesetzesentwurf voraus,

dass die „Programme […] in Verantwortung

der Zuwendungsgeber […] evaluiert [werden]“.

Dabei wirft doch das im Aufbau befindliche

Zentrum für Analyse und Forschung (ZAF) am

Bundesamt für Verfassungsschutz bereits die

besorgniserregenden Schatten einer Forschung

Wird es in Deutschland eine zivilgesellschaftlich 

orientierte Demokratieförderung geben?

Harald Weilnböck (Dr. habil.) ist Mibegründer von Cultures Interactive e. V. und in dem Verein für die Strategieentwicklung und 

internationale Vernetzung zuständig. Er ist seit vielen Jahren sowohl national als auch international anerkannter Experte für 

intensiv pädagogische Extremismusprävention und Distanzierung. – Silke Baer ist Mitbegründerin und Geschäftsführerin von cultures 

interactive e. V. Ihre Schwerpunkte sind jugendgerechte, offen-narrative und phänomenübergreifende Zugänge der politischen 

Bildung und Ansätze der Präventions- und Distanzierungs arbeit, auch mit Blick auf Genderaspekte. Seit 2020 leitet sie die Fachstelle 

Rechtsextremismusprävention fa:rp (farp.online).  

Cultures interactive e. V. (CI) ist ein bundesweiter Träger, der zu den Schwerpunkten der jugendkulturellen politischen Bildung, 

pädagogischen Intervention, frühen Distanzierung, Prävention sowie Politikberatung für junge Menschen arbeitet.
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jenseits von akademischer Wissenschaftsfreiheit 

und Forschungsethik voraus.

2. Angemessenere – und demokratieförmigere –

Verfahrensweisen der Qualitätssicherung kön-

nen aber aus dem Bereich des Kinder- und

Jugendplans (KJP) der Bundesregierung (oder

aus Bereichen wie z. B. der Psychotherapie)

bezogen werden. Denn dort wird Qualitätsent-

wicklung eigenständig und „innerverbandlich“

durch die freien Träger und Praktizierenden

selbst bzw. durch entsprechende Berufsverbän-

de umgesetzt. Dies erfolgt unter Wahrung der

im SGB VIII geforderten „Trägerautonomie“

und in Zusammenarbeit mit der freien Wissen-

schaft (vgl. KJP-Richtlinien). Die Einrichtung

eines Berufsverbands der Praktizierenden in der

Demokratieförderung/Prävention könnte zudem

auf den seit Jahrzehnten geförderten Bundes-

arbeitsgemeinschaften und Kompetenznetz-

werke aufbauen. Deren wichtige Vorarbeit zur

Struktur- und Qualitätsentwicklung ginge an-

sonsten verloren (Weilnböck 2022a).

2. Das Demokratiefördergesetz sollte eine entschie-

dene Umkehr der besorgniserregenden „Versi-

cherheitlichung“ in der politischen Bildung und

präventiven Intervention vollziehen. Zwar grenzt

sich der jetzige Gesetzesentwurf ausdrücklich

von „Maßnahmen der Polizei- und Ordnungs-

behörden (und) Nachrichtendienste“ sowie von

„Zwecken der Gefahrenabwehr“ ab. Jedoch

können nur konsequent formulierte Durchfüh-

rungsverordnungen jene Verquickungen von

Ermittlungs- und Strafverfolgungsvollzügen mit

den fürsorgenden Handlungsbereichen der Bil-

dung und psychosozialen Arbeit revidieren, die

unter dem allzu geläufigen Stichwort der ‚Koo-

peration von Zivilgesellschaft mit Sicherheitsbe-

hörden‘ eingerichtet worden sind.

3. Diese betrifft vor allem die „gemeinsamen Fall-

konferenzen“, die seit der vergangenen Dekade

der sogenannten „Islamismus“-Prävention

durchgeführten werden. Denn hierin sehen sich

zivilgesellschaftliche Ausstiegs-Berater*in nen 

veranlasst, den Sicherheitsbehörden personen-

bezogene Auskünfte und Einschätzungen über

Kli ent*in nen zu übermitteln, nachdem diese mit

dem „polizeilichen Arbeitsbegriff“ des „Gefähr-

ders“ belegt wurden (Weilnböck 2022b). Dabei

wirft dieses Verfahren offenkundig ernstliche

(grund-)rechtliche sowie Datenschutz-Fragen auf,

verursacht untragbare berufsethische Dilemmata 

und hat gravierende gesellschaftliche Auswir-

kungen zur Folge. Wird doch durch diese Fall-

konferenzen die Reputation – und damit auch 

die Reichweite und Wirksamkeit – des Angebots 

der vertraulichen Ausstiegs- und Rehabilitations-

arbeit beschädigt. In der untunlichen Verschmel-

zung des polizeilichen mit dem pädagogisch-

therapeutischen Handlungsbereich zeichnen sich 

beinahe die Konturen eines Präventions-Polizei-

Staates ab. Ganz zu schweigen von der im 

Grunde beschämenden Tatsache, dass bisher 

beinahe ausschließlich Personen aus muslimisch 

konnotierten Bevölkerungsgruppen diesen Fall-

konferenzen unterzogen wurden (Weilnböck 

2023). Anstatt solche Fallkonferenzen zu ermög-

lichen, stünde es unserem demokratischen Staat 

gut zu Gesicht, das seit Jahrzehnten geforderte 

Zeugnisverweigerungsrecht für die soziale Arbeit 

einzuführen (ebd.).

Der hoffnungsvolle Gesetzesentwurf könnte aber 

bereits in sprachlicher Hinsicht neue Zeichen setzen. 

Er könnte z. B. auf das historisch belastete Attribut 

der „Wehrhaftigkeit“ verzichten (Weilnböck 2022c) 

und anstatt dessen von lebendiger, selbst-fürsor-

gender […] Demokratie sprechen. Er könnte es auch 

unterlassen, „weite Teile der Gesellschaft zur Früh-

erkennung“ zu animieren, und sich stattdessen auf 

die Vermittlung von Fähigkeiten zu Dialog, Engage-

ment und Konfliktbearbeitung konzentrieren. Und 

die zuständige Ministerin könnte vermeiden, die 

„Zivilgesellschaft“ als „eines der stärksten Bollwerke 

gegen Extremismus“ und „Verfassungsfeinde“ in 

Stellung zu bringen (Nancy Faeser bez. „Demokra-

tiefördergesetz“, 14. Dez. 2022). Denn „Wehrhaf-

tigkeit“, „Früherkennung“ und „Verfassungsfeinde“ 

beziehen sich auf hoheitliche Aufgaben der Sicher-

heitsbehörden. Zivilgesellschaft, demokratischer 

Diskurs, (politische) Bildung und psychosoziale Arbeit 

müssen davon klar unterschieden werden!

Literatur

Weilnböck, Harald (2022a-c): Unter https://

cultures-interactive.de/de/positionenkommentare.

html finden Sie ausführlichere Positionen und 

Kommentare zu den genannten Punkten.

Weilnböck, Harald (2023): „Are we sliding into a 

prevention-police state?“ – Exit counselling, 

inter-agency and the  unalienable confidentiality of 

prevention and rehabilitation interventions (in 

Vorbereitung).
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Norman Böttcher, Daniel 

Katzenmaier, Max Temmer (Hg.)

Selbstorganisierte 

politische Jugendarbeit 

im Konfl ikt

Ein halbes Jahrhundert Jugend-

zentrum in Selbstverwaltung 

Friedrich Dürr Mannheim

Der 50. Geburtstag des Jugend-

zentrums Friedrich Dürr wird 

zum Anlass genommen, um 

Einblick in die vielfältige Praxis 

selbstorganisierter politischer 

Ju gend(bildungs)arbeit zu er-

halten. Autor- und Künstler:innen 

sind zumeist ehemalige und 

aktuelle Aktive des JUZ. Neben 

der solidarischen Würdigung 

des Engagements der JUZ-Ak-

tiven ist es Anspruch und Ziel 

des Bandes, den historischen 

Konfl iktlinien nachzuspüren und 

aktuelle Herausforderungen auf-

zuzeigen. Die Texte und Bilder 

refl ektieren zugleich kritisch pä-

dagogisches Konzept und poli-

tische Praxis im Jugendzentrum. 
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